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Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

Wässern, düngen, schneiden,
mulchen, .... 48 von 100 deut-
schen Gartenliebhabern ar-
beiten laut Freizeitmonitor
der Stiftung für Zukunftsfra-
gen mindestens einmal pro
Woche aus purer Freude an
diesem Hobby im Garten.

Im Sommer verbringen Gar-
tenbesitzer natürlich mehr
Zeit mit Erholung und Ent-
spannung. Aber zum Herbst
hin werden sie wieder ganz
unruhig, denn dann ist die
beste Pflanzzeit! Der Gärtner
und die Baumschule vor Ort
kennen die standortgerechten
Pflanzen genau und können
empfehlen, welche Pflanzen
sich erfahrungsgemäß gut
eignen.

Das gestiegene Bewusstsein
für das direkte Lebensumfeld
verändert auch das Verhältnis
zum eigenen Garten. So ha-
ben Gärten erheblich an Be-
deutung als Lebensraum für
Insekten, Vögel und Kleintie-
re gewonnen. Dabei spielt die
Art des Gartens und vor al-
lem die Pflanzenauswahl eine
große Rolle: Vielfalt führt zu
Vielfalt! Unterschiedliche
Pflanzen und Strukturen wie
Hecken, Obstbäume, Sträu-
cher, Stauden, Bodendecker,
aber auch Trockenmauern,
Asthaufen und Kompost bie-
ten Tieren Unterschlupf und
Nahrung. Mit blüten- und
fruchttragenden Gehölzen
und Stauden schaffen Garten-
besitzer naturnahe Lebensräu-
me für sich, aber auch für
Tiere und Pflanzen. Naturnah
ist kein Synonym für verwil-
dert! Aber wer ein paar Qua-
dratmeter Rasenfläche in ein
blühendes Rosenbeet verwan-
delt oder mit einer Lavendel-
bordüre ersetzt, tut sich wirk-
lich einen Gefallen.

Auch auf engem Raum las-
sen sich verschiedene Garten-
bereiche mit eigenem Cha-
rakter bauen - ein lauschiger
Sitzplatz etwa, eine blühen-
de Blumeninsel im Rasen, ein
Miniteich oder ein Sprudel-
stein, eine Naschobstecke aus
Beerensträuchern. Ist Sicht-
schutz gewünscht, ermögli-

Freude am

chen grün überwachsene
Rankwände oder größere
Sträucher, einzelne Garten-
zimmer voneinander zu tren-
nen: Dann ist selbst ein klei-
ner Garten nicht mit einem
Blick einseh- und durch-
schaubar. Von Mauer oder
Zaun als Umfriedung des ge-
samten Gartens raten Land-
schaftsgärtner indes ab: Sie
machen den Garten kleiner,
als er ist. Optisch erweitern
den Garten hingegen grüne,
locker gewachsene Wände
aus Heckenpflanzen, die mit
Blüte oder Blatt überzeugen.
Ob kurz und breit oder lang
und schmal: In kleinen Gär-
ten gibt es keinen Platz zu
verschenken! Ein Zuviel an
Pflanzen verbietet sich schon
aus Platzgründen - umso schö-
ner, wenn die ausgewählten
Gewächse durch ihre Wand-
lungsfähigkeit vom Frühjahr
bis zum Herbst beeindrucken.
Auch Kletterpflanzen sind
sehr effektvoll - und benöti-
gen dabei nur wenig Grund-

fläche. Viele verfärben sich
jetzt im Herbst besonders auf-
fällig. Pflanzenfarben beein-
flussen übrigens insgesamt
die Raumwirkung: Blaue oder
weiße Blüten im Hintergrund
lassen den Garten größer er-
scheinen, gelbe, orangefarbe-
ne oder rote hingegen rücken
den hinteren Gartenbereich
optisch näher heran. Jetzt ist

Pflanzzeit und deshalb der
richtige Zeitpunkt, um mit
den Experten für den Garten
zu sprechen.

Der hilft auch bei der Pfle-
ge: Richtig in Form ge-
bracht, ist das nächste Gar-
tenjahr bestens vorbereitet
und nur noch eine Frage der
Zeit .

Selbst in kleineren Hausgärten ist
ausreichend Platz: Auch für
einen Obstbaum oder
Beerenobststräucher. Foto: BdB.

Gärtnern haben Sie die Preispolitik der „Ölmultis“ schon verstanden? Warum wechselt der Kraftstoff-
preis an den Tankstellen gefühlt 25 Mal am Tag? Oder die Frage aller Fragen: Wann ist der
Sprit am günstigsten und wo kann ich ihn bekommen?

Morgenstund hat Gold im Mund – das gilt vor allem für die Mineralölkonzerne. Für Autofah-
rer  ist der Vormittag alles andere als eine günstig. Dann greifen ihnen die Ölkonzerne besonders
tief in die Tasche. Preisaufschläge kommen außerdem auch nachts oder am Freitag zustande.
Wer weiß, wann die günstigste Zeit zum Tanken ist, kann seinen Geldbeutel erheblich scho-
nen. Tanken Sie früh morgens einen Liter Super, zahlen Sie rund 2,7 Cent mehr als am
Abend. Bei Diesel beträgt die Preisdifferenz sogar 3,3 Cent je Liter, in einigen Städten sogar
12 Cent, hat der ADAC berechnet, dessen Präsident von Preiswirrwarr und sogar von „syste-
matischer Abzocke“ spricht. Der Sonntag hat sich übrigens als besonders preiswerter Tanktag
und der Freitag als teuer erwiesen. Wie der Focus erklärt, ist der Benzinpreis morgens gegen
acht Uhr am höchsten und fällt im Laufe des Tages bis 18 Uhr auf seinen Tagestiefstand. Über
Nacht folgen dann wieder kräftige und stark schwankende Preisaufschläge.

Dass der Mineralölpreis bei steigender Nachfrage und schwindenden Vorräten steigt, ist nach-
vollziehbar. Allerdings sind kurzfristige Preissprünge nicht verständlich. Wenn dann auch
noch zum Wochenende oder vor Feiertagen der Benzinpreis steigt, mutet das merkwürdig an
und lässt „Abzocke“ zum Reizwort werden.

Um einen Überblick zu bekommen, wo der Sprit gerade am günstigsten ist, gibt es im Inter-
net Portale, bei denen die Preise für Tankstellen in der Umgebung dokumentiert werden.
Helfen soll bald übrigens auch die „Markttransparenzstelle“: Das Bundeskartellamt hat 13.000
Tankstellen erfasst, für die eine aktuelle Meldepflicht der Preise gilt.

Warum kann ich nicht glauben, dass dadurch die Preise sinken? Einen schönen Start in den
Herbst wünscht dennoch das Team vom SAUERLÄNDER!

Die schwedische Sängerin Pia
Fridhill spielte bereits 2010
vor ausverkauftem Haus in
Meschede. Viele schwedisch
sprechende Besucher waren
unter dem Publikum, so zwei
VHS-Sprachkurse. Sie alle
waren restlos begeistert von
Pia. Bemängelt wurde aber,
dass sie so wenig Songs auf
Schwedisch gesungen hat.

Das soll sich jetzt aber ändern:
Grund genug sie deshalb in
großer Besetzung noch
einmal einzuladen. Das Sex-
tett spielt  am 7. September
ab 20 Uhr im Foyer der
Stadthalle Meschede auf Ein-
ladung des werkkreis kultur
meschede in folgender Beset-
zung: Pia Fridhill (Gesang),
Stefan Michalke (Flügel),
David Andres (Bass), Steffen

Die Mysterien Schwedens
Pia Fridhill präsentiert in Meschede Musik ihrer Heimat

Thormählen (Schlagzeug),
Johannes Flamm (Klarinette,

Saxophone) und Johannes
Zink (Gitarren, Laute).

Pia Fridhill, nach Deutschland
ausgewanderte Jazz-, Blues-
und Popsängerin, hat in den
Liederbüchern ihrer Heimat
geblättert und die Stücke aus-
gewählt, die ihr am meisten
am Herzen liegen. Das Re-
sultat vereint 13 Stücke aus
drei Jahrhunderten, die in ih-
ren Geschichten die schwedi-
sche Kultur widerspiegelt.
Zusammen mit ihrer Band
breitet Pia Fridhill alle Facet-
ten des  skandinavischen Le-
bensgefühls aus. Live führt
Pia charmant, humorvoll und
auch nachdenklich durch die
Kultur und Mentalitäten ih-
rer Heimat. Geheimnisse
Schwedens und ein Teil sei-
ner Mysterien werden ent-
schleiert. Aber auch Interpre-
tationen von ABBA-Klassi-
kern dürfen nicht fehlen.



4  | Sauerländer 5Sauerländer |

Das Sauerland hat nicht nur
Landschaft zu bieten: Als fes-
ter Bestandteil der Region
„Südwestfalen“ ist es bekannt
für einen hervorragenden ge-
werblichen Besatz: Kleine
und mittlere Unternehmen
sind oft marktführend und
innovativ und bieten eine gute
Grundlage für ein florieren-
des Wirtschaftsleben. Abbild
dieser Grundlage sind auch
die Innenstädte der Region:
Ob Winterberg und Warstein,
Neheim und Hüsten, Bestwig,
Brilon und Olsberg, die Re-
gion hat auch in den attrakti-
ven Innenstädten und im Ein-
zelhandel einiges zu bieten.

„Als Einkaufsstadt der Regi-
on ist Neheim Tabellenfüh-
rer und das wollen wir auch
bleiben“, formuliert etwa
Konrad  Buchheister, Ge-
schäftsführer des Verkehrs-
vereins Aktives Neheim. In
der aktuellen Ausgabe der
„Neheimer Einkaufswelt
2013“ sind 176 Neheimer
Geschäfte aufgelistet, die ein
breites Angebot an Schuh-
und Modehäusern sowie das
komplette Spektrum an jun-
ger Mode bieten. Boutiquen,
Buch-, Kunst- und Antiqui-
tätenläden, Juweliere, Opti-
ker, Feinkost und Weinhand-
lungen laden zum Stöbern
ein.

Mit seinen Fachgeschäften
und seinem vielfältigen Ein-
zelhandel verfügt auch Hüs-
ten über ein stabiles Funda-
ment als Nahversorgungszen-
trum. Traditionsbetriebe, in-
habergeführte Fachgeschäfte
und Handwerksbetriebe bie-
ten ihre Leistungen seit Ge-
nerationen erfolgreich an.
Ergänzt wird dies durch die
Hüstener Automeile.

Auch die Arnsberger Altstadt,
die attraktiven Seitenstraßen
und Gassen und das sehens-

Städte können sich sehen lassen
Gute Innenstadt-Angebote, Events und viele Aktionen

Das Sauerland bietet viele gute Adressen zum Bummeln und Shoppen: Wie hier in Olsberg
sind attraktive Angebote immer wieder an der Tagesordnung. Foto: Klemens Kordt

werte historische Ensemble
mit seinem außerordentlich
dichten Kulturangebot, klei-
nen Geschäften und Stöber-
läden sind ein schönes Ziel.
In attraktiven Restaurants mit
schöner Außengastronomie
in lauschigen Gärten und
Höfen empfängt die Besucher
bodenständige Gastlichkeit.
Ein guter Branchenmix, klei-
ne Boutiquen und Geschäfts-
lokale, ein gutes Einzelhan-
dels- und Dienstleistungsan-
gebot runden das Bild ab.

Ein hübsches Accessoire für
Haus oder Garten, ein paar
neue Schuhe oder vielfältig
kombinierbare Basics – alle
saisonale Ware: Längst haben
sich die Einzelhändler auch
in Olsberg und Bigge, in Bri-
lon und Winterberg auf trag-
bare Allwetterkleidung ein-
gestellt.

Einblicke bietet das Hochsau-
erland Wanderfestivals vom
13. bis 15. September. Die
Teilnehmer verbindet die Lie-
be zum Wandern mit der

Freude an guter, sauerländer
Küche. Hallenberg ist dieses
Mal der Gastgeber und prä-
sentiert sich als herrliches
Stück Hochsauerland.

Zeitig aus den Federn, in ge-
selliger Runde ein Schlem-
merfrühstück genießen – und
dann hinaus in die Sauerlän-
der Bergwelt! Zusammen mit
dem Touren-Guide wandert
die Gruppe durch idyllische
Täler und romantische Wald-
stücke, besteigt in Wohlfühl-
Tempo die Gipfel und be-
staunt fantastische Aussichten
über die spätsommerliche
Landschaft. Inmitten der
herrlichen Naturkulisse der
Freilichtbühne Hallenberg
sind die Tische zur Mittags-
rast gedeckt. Serviert wird
Hallenberger Saumagen,
eine deftige Spezialität mit
Schweinehack und Schinken-
stückchen, begleitet von Kar-
toffelpüree. Als Alternative
lockt zarte Hähnchenbrust
unter der Senfkruste, serviert
mit Kräutersauce und aroma-
tischen Rosmarin-Kartoffeln.

Am Nachmittag schlemmen
die Gäste an der Kaffeetafel
vor Postkarten-Panorama.
Hallenberger Frauen haben
ihre besten Rezepte heraus-
gekramt und tischen den Gäs-
ten hausgemachte, süße Le-
ckereien auf. Als prominen-
ter Gast lädt TV-Autor Ma-
nuel Andrack am Freitaga-
bend zu seiner humorigen
„Kleinen Wandershow“ ein
und unternimmt danach mit
den Gästen einen Mond-
schein-Spaziergang.

Leckerbissen von einfach le-
cker bis köstlich werden auch
beim „24. Bödefeld delikat“,
dem Open-Air-Klassiker für
Genießer, in der Dorfmitte
des Naturdorfs serviert. Ab-
wechslung erwartet die Be-
sucher bei der kulinarischen
Weltreise aber nicht nur in
Topf, Pfanne und Glas, son-
dern auch beim  Rahmenpro-
gramm. Neben Live-Musik,
Live-Acts und einem bunten
Kinderprogramm findet ein
großer Kunst-Handwerker-
markt statt.
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Detaillierter Einblick ins Ausbildungsleben
Die BerufsInfoBörse in Meschede
Den richtigen Beruf zu fin-
den, ist manchmal nicht ganz
einfach. Schließlich soll die
Tätigkeit zu den Fähigkeiten
des Beschäftigten passen. Ihm
soll die Betätigung Spaß ma-
chen, ihn ausreichend versor-
gen und ihn zudem ein gan-
zes Leben begleiten. Da müs-
sen im Vorfeld Talente ent-
deckt, aber auch entsprechen-
de Ausbildungswege genau
geprüft werden.

Bei dieser Suche soll die Be-
rufsinfobörse, kurz BIB ge-
nannt, am Freitag, 27. Sep-
tember, 9 bis 15 Uhr und am
Samstag, 28. September, von
9 bis 13 Uhr, helfen. Sie fin-
det im Berufskolleg Mesche-
de des Hochsauerlandkreises,
Dünnefeldweg 5, in Mesche-
de statt.

Bereits 2004 wurde auf Ini-
tiative der Interessengemein-
schaft Mescheder Wirtschaft
in Kooperation mit dem Be-
rufskolleg Meschede und der
kommunalen Wirtschaftsför-

derung die Veranstaltung ins
Leben gerufen. Dabei profi-
tieren beide Seiten. Die
Schülerinnen und Schüler,
die hier die Möglichkeit ha-
ben, sich über Ausbildungs-
betriebe und deren „Lehrstel-
len“ zu informieren.

Die insgesamt 68 Aussteller
(48 Unternehmen und 20 Ver-
bände & Institutionen) stel-
len 181 Berufe vor. Damit ist
ein detaillierter Einblick in
die verschiedensten Tätigkei-
ten garantiert. Dabei geht es
quer durch das Spektrum vie-
ler Beschäftigungsmöglich-
keiten. Ob nun Handel,
Handwerk, Industrie oder
kaufmännische Bereiche, hier
gibt es Einblicke von A, wie
Apotheker/innen, bis Z, Zer-
spanungsmechaniker. Aber
auch Institutionen wie die
Bundeswehr, die Bezirksre-
gierung, die Agentur für Ar-
beit, die Fachhochschule Süd-
westfalen, das Finanzamt, die
Handwerkskammer, der
Kreis, die IHK oder die Po-

lizei beteiligen sich an dem
zweitägigen Event.

Zum anderen können sich die
Unternehmen einem breiten
Publikum präsentieren, ihre
Produkte vorzustellen und
potenzielle Auszubildende
auf sich aufmerksam zu ma-
chen. Immerhin kamen in der
Vergangenheit bis zu 6.000
Besucher.

Hier ist der direkte Kontakt
zu den Betrieben selbstver-
ständlich. An jedem Infostand
stehen Ansprechpartner be-
reit, um Fragen zu beantwor-
ten. Dass das Thema „Nach-
wuchs- und Fachkräftesiche-
rung“ derzeit sehr präsent bei
den Unternehmen in Mesche-
de und Umgebung ist, weiß
Wirtschaftsförderer und
Stadtmarketing-Geschäfts-
führer Andreas Marx, der die
Koordinierung der Messe
übernommen hat. „Dies be-
weist unter anderem die Tat-
sache, dass sich erneut mehr
Unternehmen, Institutionen
und Bildungseinrichtungen
angemeldet haben, als die
Kapazitäten im Berufskolleg
Meschede eigentlich herge-
ben“. Daher haben die Ver-
antwortlichen reagiert und Individuelle Beratung an allen Infoständen ist selbstverständlich.

„angebaut“. Zusätzlich zur
Pausenhalle und der Aula
steht nun im Außenbereich
ein rund 120 Qudratmeter
großes Zelt zur Verfügung, in
dem acht zusätzliche Ausstel-
ler Platz finden.

Auch die Zielgruppe wird
ausgeweitet. „Die BIB soll
nicht nur diejenigen jungen

Interessante Vorträge zeigen Möglichkeiten der Ausbildung

Menschen ansprechen, die
eine klassische Berufsausbil-
dung beginnen möchten, son-
dern ganz gezielt auch jene,
die eine akademische Ausbil-
dung in Zusammenarbeit mit
der lokalen Wirtschaft in Er-
wägung ziehen“, erläutert
Marx. „Die dritte Zielgrup-
pe, die die Organisatoren im
Fokus haben, sind die Be-

rufseinsteiger“.

Denen wird übrigens der Rat
gegeben, die Bemühungen um
einen Ausbildungsplatz nicht auf-
zugeben: „Auch im Laufe der
Zeit ergeben sich immer wieder
neue Möglichkeiten“ heißt der
Rat der Ausbildungs-Akteure, die
das Spektrum ganz genau beo-
bachten.
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I.D.E.E.-Ausstellertage

Wärme aus Sonne und Holz: I.D.E.E.- Ausstellertage
Beitrag zum Klimaschutz leisten: Holz hilft sparen

Holz bietet Vorteile: Davon können sich Ausstellertage-Besucher überzeugen.

In der Zeit vom 28. bis 29.
September finden am
I.D.E.E., dem Zentrum
HOLZ die 18. Ausstellertage
statt. An beiden Tagen stehen
die Partnerunternehmen des
I.D.E.E. e.V. zu einem persön-
lichen Beratungsgespräch im
bundesweit größten Informa-
tionszentrum für die Biowär-
me zur Verfügung und prä-
sentieren  neueste und mo-
dernste Feuerungstechnik für
Scheitholz-, Pellet- und Hack-
gutfeuerungen.

Weitere Themen sind die Ab-
gastechnik, die solare Wär-
me, die Wärmespeicherung
und die solare Stromerzeu-
gung. Mehr als 200 Produk-
te können durch die Verbrau-
cher in Augenschein genom-
men werden. Zudem bietet
das Vortragsforum  der Part-
nerunternehmen (z.Zt. in Vor-
bereitung) weitere fundierte
Informationen zum Einsatz
der Wärme aus Holz sowie
weiterer erneuerbarer Ener-

gieträger. Vor dem I.D.E.E.
erfolgen zudem Praxisvor-
führungen zur Energieholz-
bereitstellung (Scheitholz
und Hackschnitzel) sowie zur
Pelletlogistik.

Weitere Themen sind die So-
lare Wärmeerzeugung (So-
larthermie), die Technik der
Wärmespeicherung sowie die

Erzeugung von Solarstrom
(Photovoltaik) und die Kraft-
Wärme-Kopplung. Auf einer
Ausstellungsfläche von 1.100
Quadratmeter präsentieren 40
Partnerunternehmen aus dem
I.D.E.E. – Ökoenergiecluster
mehr als 170 Produkte.
Schwerpunkt ist dabei die
Holzheiztechnik.

Im bundesweit größten Infor-
mationszentrum für die Bio-
wärme, das nach einer Erwei-
terungsmaßnahme noch mehr
Information bieten kann,
stehen anlässlich der  Aus-
stellertage mehr als 40 Part-
nerunternehmen aus dem
I.D.E.E. Ökoenergiecluster
für eine umfassende und per-
sönliche Beratung zur Verfü-
gung. Präsentiert werden die
neuesten und modernsten Bio-

wärmeheizsysteme (Pellet-,
Scheitholz- und Hackschnit-
zelfeuerungen), wobei die
Anlagen auch im „Echtbe-
trieb“ in Augenschein ge-
nommen werden können.
Weitere Themen sind die
Abgastechnik, Solarthermie,
Wärmespeicherung, Kraft-
Wärme-Kopplung und Pho-
tovoltaik. Das Vortragsforum
sowie Praxisvorführungen
zur Energieholzbereitstellung
und zur Pelletlogistik bieten
kompetente Informationen.

Ihr Beitrag zum Klimaschutz:
Die nachwachsende Wärme
aus Holz ist regional verfüg-
bar und schont aufgrund der
CO2-neutralen Wärmeerzeu-
gung das Klima. Zudem ver-
schmutzt Holz nicht die Mee-
re.

Dem 7. September fiebern
die Bewohner von Evers-
berg ungeduldig entgegen.
Denn an diesem Tag werden
im Rahmen des „Hart-
wittenmarkt“ der neue
Marktplatz, im Rahmen der
Regionale 2013 umgestal-
tet, und das Kulturzentrum
„Markes Haus“ im histori-
schen Ortskern der Berg-
stadt offiziell eingeweiht.

Vor acht Jahren, genau 2005,
begann alles mit einer Teil-
sanierung, nun kann an die-
sem Samstag endlich das fer-
tige Werk begutachtet wer-
den. Um 13 Uhr beginnen
die Feierlichkeiten mit den
Grußworten der Ehrengäste
und einem Podiumsge-
spräch.

Anschließend startet ein
ganz besonderer Höhepunkt:
der Rezeptwettbewerb mit
Live-Kochshow. Ab 13.30
Uhr wird das beste regiona-
le Kartoffelrezept aus ganz
Südwestfalen gesucht. In
drei mobilen Außenküchen
wird dann auf der Bühne
gekocht und gebrutzelt.

Im Mittelpunkt steht die „Harte Weiße“
Kochshow beim Hartwittenmarkt in Eversberg am 7. September

Früher eine
beliebtes Spiel beim

Nachwuchs: der
Kartoffeldruck,

heute fast vergessen.

Schließlich entscheidet eine
prominente Jury vom Fach
über den Sieger. Natürlich
werden die Sieger nicht leer
ausgehen. Es locken eine
Reise nach Berlin, zwei
Übernachtungen  in einem
Hotel der Welcome-Gruppe
und ein Kochkurs mit dem
TV- Koch. Auch sonst wird
an diesem Tag noch einiges
geboten. So kann eine
Kunstausstellung in der
„Villa Künstlerbunt“ besich-
tigt werden. Kindern wird
der gute, alte Kartoffeldruck
näher gebracht. Weitere lo-
kale gastronomische Köst-
lichkeiten warten auf die
Besucher sowie Kaffee und
Kuchen. Und, ach ja, was ist
eigentlich die „Hartwitte“,
die in Eversberg bevorzugt
angebaut wurde? Es ist eine
besonders widerstandsfähi-
ge Knollensorte, die „Harte
Weiße“.
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Bildung von Schimmelpilzen vorbeugen
Dämmung fachgerecht anbringen, Feuchteschäden beseitigen

Mit modernen Messgeräten werden Feuchteschäden exakt aufgespürt. Fotos: Bauherren
Schutzbund.

Auch die Fenster müssen fachgerecht eingebaut werden,
damit sich keine Wärmebrücken bilden.

Vor allen zwei Dinge soll ein
modernes Haus erfüllen: Es
soll nur wenig Energie ver-
brauchen und ein gesundes
Wohnklima haben. Beides ist
machbar. Dennoch gilt es ei-
nige Hindernisse zu überwin-
den, um dieses Ziel zu errei-
chen.

Eine effiziente Wärmedäm-
mung an Dach und Fassade
trägt einen wesentlichen Teil
dazu bei, den Energiever-
brauch eines Hauses zu sen-
ken. Doch das funktioniert
nur, wenn die Dämmung
fachgerecht angebracht wird.

Denn die beste Wärmedäm-
mung nützt nichts, wenn die
Anschlüsse nicht dicht schlie-
ßen. Die ungewollte Hinter-
lüftung der Wärmedämmung
treibt die Heizkosten in die
Höhe und bringt Zugluft in
die Räume. Zugig wird es
auch, wenn die Anschlüsse
zwischen Dach und Wänden
nicht winddicht gemacht wur-
den. Mit der Zeit können sich
dadurch auch Tauwasser bil-
den und Schimmelpilze kön-
nen gedeihen.

Auch Luftundichtheiten und
Wärmebrücken müssen in je-
dem Fall beseitigt werden,
denn sie kosten unnötig En-
ergie. Außerdem schlägt sich
an den kalten Bauteilen
erfahrungsgemäß Feuchtig-
keit nieder. Bleibt sie unbe-
merkt, bildet sich dort Schim-
mel, mahnt der Verband Pri-
vater Bauherren (VPB).

Eine nicht fachgerechte An-
bringung der Dämmung ist
aber nur eine mögliche Ur-
sache für die Bildung von
Schimmelpilzen in der Woh-
nung. Grundsätzlich benöti-
gen Schimmelpilze Feuchtig-
keit, um zu gedeihen. Dabei
reichen schon geringe Schä-
den, wie etwa ein kleines
Loch im Dach, durch das es
hineinregnet, oder ein defek-
tes Leitungsrohr, das die

Wände durchnässt, um das
Wachstum des Schimmelpil-
zes auszulösen.

Schwere Gesundheitsstörun-
gen, wie entzündliche Er-
krankungen des Organsys-
tems, der Nägel, Haare und
Atmungsorgane, können die
Folge sein. Schimmel kann
auch zu Hautreizungen füh-
ren, zu grippeähnlichen Be-
schwerden, ja sogar zu Er-
s c h ö p f u n g s z u s t ä n d e n ,
Schwindel, Gedächtnis- und
Sprachstörungen sowie  zu
Atemwegserkrankungen bis

hin zu schwerem Asthma.
Viele gute Gründe also, um
schimmelbefallene Räume im
Haus unbedingt gründlich zu
sanieren.

Der VPB warnt allerdings
davor, gleich bei ersten An-
zeichen von Schimmel un-
kontrolliert verschiedene
Produkte zur Schimmelent-
fernung einzusetzen. Bei der
Sanierung befallener Räume
brauchen die Hausbewohner
grundsätzlich qualifizierte
Hilfe. Zunächst suchen erfah-
rene Bausachverständige die

Feuchtequelle und beseitigen
deren Ursache. Anschließend
wird das Haus getrocknet.
Parallel dazu wird die genaue
Art des Schimmelpilzes von
erfahrenen Innenraumanaly-
tikern untersucht, damit die
Sanierungsfachleute wissen,
mit welchem der zahlreichen
„Gegner“ sie es zu tun haben.
Danach werden die mit dem
Schimmelpilz belasteten
Bauteile sorgfältig gereinigt
oder sogar komplett ausge-
tauscht.

Dank der Thermografie las-
sen sich unter anderem Wär-
mebrücken an Balkonen,
Heizungsnischen und Rollla-
denkästen lokalisieren.
Feuchte Wände können sich
ebenfalls als kühle Punkte auf
dem Thermogramm abzeich-
nen. Gut eignet sich das Ver-
fahren auch zur Beurteilung
von verputztem Fachwerk
oder zum Aufspüren von
Fehlstellen in Dämmungen.
Die Thermografie macht das
Problem sichtbar und ist der
erste Schritt zur Sanierung,
denn Wärmebrücken müssen
in jedem Fall beseitigt wer-
den.

Ferienregion lädt zum Wanderfestival
Hochsauerland macht vom 13. bis 15. September Station in Hallenberg
Vielfältig und erlebnisreich
ist das Leben auf dem Dach
des Sauerlandes. Das Hoch-
sauerland Wanderfestival
der Ferienregion Winter-
berg führt es den Teilnehmern
Jahr für Jahr vor Augen. Vom
13. bis 15. September ist Hal-
lenberg Gastgeber. Freilicht-
bühne, die historische Alt-
stadt, Eiskunst und kulturel-
les Zentrum haben die Orga-
nisatoren  in das Festivalpro-
gramm eingebunden.

Umgeben von einem Hauch
Theaterluft genießen die
Teilnehmer der Kulinari-
schen Wanderung dort ty-
pisch sauerländische und
westfälische Spezialitäten in-
mitten der eindrucksvollen
Naturkulisse. Ein Blick hin-
ter die Kulissen bringt span-

TV-Autor Manuel Andrack
lädt am Freitagabend zu
seiner humorigen „Kleinen
Wandershow“ ein und
unternimmt danach mit den
Gästen einen Mondschein-
Spaziergang.

nende Eindrücke über das
Wirken der Laienspielschar
und ihrer Helfer.
Körper und Seele im Ein-
klang: Köstliche Speisen und
Landschaft zu genießen und
Spiritualität zu fühlen gehört
zur Kulinarischen Wanderung
dazu. Bürgermeister Micha-
el Kronauge führt die Festi-
val-Besucher am späten
Sonntagvormittag durch die
verwinkelten Gassen. Dabei
hat er viel zu erzählen:  Un-
weit des „Kump“ steht das
Eishäuschen: Im wohl kleins-
ten und „coolsten“ Museum
NRWs zeigt Eiskünstler Joa-
chim Knorra ganzjährig fas-
zinierende Skulpturen aus ge-
schliffenem Eis. Eigens zum
Hochsauerland Wanderfesti-
val eröffnet er eine neue Aus-
stellung. Zudem wird der

Künstler während des Aktiv
Programms an beiden Tagen
einige Skulpturen der neuen
Ausstellung aus 50 Kilo
schweren, glasklaren Eisblö-
cken live vor Ort schnitzen.

Der Wandermarathon ist Teil
des zweiten Hochsauerland
Wanderfestivals. Attraktive
Thementouren unterschiedli-
cher Schwierigkeitsgrade, ein
Aktivprogramm zum Mitma-
chen, Unterhaltung, Musik,
kulinarische Angebote und
eine Ausstellungsfläche zei-
gen die Vielfalt der Ferienre-
gion Winterberg. Als promi-
nenter Gast lädt TV-Autor
Manuel Andrack zu seiner
humorigen „Kleinen Wander-
show“ ein und unternimmt
danach mit den Gästen einen
Mondschein-Spaziergang.

Den Sauerländer finden Sie auch im Internet
unter: www.fkwverlag.com



12 | Sauerländer 13Sauerländer |

Kennen Sie das Volksfest, das
ausschließlich von ehrenamt-
lich arbeitenden Helfern or-
ganisiert wird? Das alljähr-
lich über 300.000 Besucher
aus dem Umland und dem
Ruhrgebiet auf das Festgelän-
de zieht?  Die Hüstener Kir-
mes – das größte Volksfest des
Sauerlandes. In diesem Jahr
finden die fünf tollen Kirmes-
tage vom 6. bis 10. Septem-
ber statt.

Nicht nur bei den Besuchern
ist der Jahrmarkt in Hüsten
überaus beliebt. Auch die
Schausteller mit ihren nost-
algischen und High-Tech
Fahrgeschäften kommen
gerne auf die Riggenweide.
Und so muss die Kirmesge-
sellschaft aus der Vielzahl der
Bewerbungen eine Auswahl
treffen, um in diesem Jahr
wieder ein attraktives Ange-
bot bieten zu können. Schon
von weitem sichtbar wird das
Riesenrad sein. Es ist mit über
60 Metern Höhe eines der
größten transportablen Rie-
senräder Europas. In über 50
Meter Höhe geht es im Boos-
ter und das mit einer irren Be-

Hüsten lockt mit Attraktionen
Kirmesvergnügen steigt vom 6. bis 10. September

schleunigung von 0 auf 100
km/h in drei Sekunden. Au-
ßerdem dabei: Shake & Roll,
Big Monster, American
Swing und Konga. Natürlich
dürfen Autoscooter, Kinder-
karussell, Außengastronomie,
Verkaufs-, Los- und Imbiss-
Stände auf dem Festplatz
nicht fehlen.

Abgerundet wird der Kir-
mesbummel in Hüsten durch
das tolle Programm im Fest-
zelt. DJs und Lifebands bie-
ten ein abwechslungsreiches
Musikprogramm. Der Ein-
tritt hierzu ist natürlich frei!
In diesem Jahr stehen DJ
Sven, Cassey Doreen, Ava-
lon, Party Symphonie Or-

chestra, Peter Wackel sowie
Gabi & die Schlagerhosen
auf der Festzeltbühne. Am
Montag startet auf dem „Al-
ten Friedhof“ hinter der St.
Petri-Kirche die große Tier-
schau. Sie ist die Veranstal-
tung mit der größten Arten-
vielfalt in ganz NRW. Selte-
ne, vom Aussterben bedroh-
te Haustierrassen kann man
hier bestaunen. Interessant
ist die Angusschau, oder das
Cowfitting. Ausgestellt wer-
den neben Großtieren wie
Pferde, Milch- und Fleisch-
rinder, Esel auch viele Klein-
tiere, darunter Ziegen, Scha-
fe Kaninchen, Tauben, Hüh-
ner, und, und, und. Schwer-
punktthema der Tierschau ist
in diesem Jahr „Getreide“.
Gezeigt wird alles vom An-
bau bis zur Ernte (historische
Dampfmaschine mit Dresch-
kasten) sowie die Verarbei-
tung. Außerdem gibt es einen
großen Krammarkt mit weit
über 100 Ständen. Sonderati-
onen wie der Familientag mit
bis zu 30 Prozent Ermäßigung
oder das spektakuläre Feuer-
werk  machen den Kirmesbe-
such zum Erlebnis.

Zum Ende des Sommers setzt
der Bestwiger Gastgarten ein
Glanzlicht auf die Sonnen-
Saison. Die 16. Auflage des
Stadtfestes lockt mit Musik
von Rock über Pop bis Funk,
einem breiten kulinarischen
Angebot und Aktionen, die
nicht alltäglich sind.
Darunter ein „Paddelsee“
und eine Kart-Rennbahn mit-
ten in der Gemeinde.

Quasi als Hommage an einen
wunderbaren Sommer genie-
ßen die Besucher am Sams-
tagabend ein Open-Air-Kon-

In Bestwig lockt der Gastgarten
Stadtfest mit Rock und Pop, Musik und Unterhaltung

zert. In chilliger Biergarten-
Atmosphäre und begleitet

von gastronomischen Lecker-
bissen, spielt zunächst die

sehr junge Briloner Formati-
on One Tape. Danach freuen
sich alle auf ein Wiedersehen
mit der beliebten Party-Co-
ver-Band Sharks.

Am Sonntag, 1. September,
bleibt Zeit, um gemütlich
durch die Läden zu bummeln
und beim verkaufsoffenen
Sonntag ausgiebig zu shop-
pen. Auf dem Bahnhofsvor-
platz stellen fünf Autohäuser
ihre neuesten Modelle aus.
Für die Kinder gibt es ein
großes Programm am Spiel-
mobil Fridolin.

Die Bestattungskultur in
Deutschland ist in den letzten
Jahren sehr vielfältig gewor-
den. Neben dem klassischen
Friedhof gibt es Friedwälder,
Urnenkirchen, Seebestattung,
anonyme Beisetzungen und
vieles mehr.

Diese neue, große Auswahl
an Bestattungsarten und -or-
ten stellen uns Menschen vor
bisher ungewohnte Entschei-
dungen. In nur einer Gene-
ration hat sich die jahrtausen-
dealte rituelle Sicherheit des
kirchlich geprägten Hand-
lungsablaufes, der nach jedem
Versterben eines geliebten
Menschen üblich war, aufge-
löst. Heute sind mehr denn je
Eigenverantwortlichkeit und
persönliche Gestaltung der
Abläufe nach dem Tod ge-
fragt.

Der Friedhof ist kein Ort wie
jeder andere. Man kann dort
nicht nur trauern und Trost
finden – Er bietet Ruhe und
Raum zum Entspannen, lässt
die Menschen Hoffnung
schöpfen und neuen Mut ge-
winnen. Trauernde finden
hier einen geschützten Rah-
men, um sich von den Ver-
storbenen zu verabschieden
und um ihrer zu gedenken.

Durch den Umgang mit Blu-
men und Pflanzen kann die
Trauer besser verarbeitet wer-
den, positive Gefühle, wie
Wohlbefinden, Entspannung
und Heimatgefühl können
durch die Bewegung im
„Grünen Kulturraum Fried-
hof“ ausgelöst werden. Der
Friedhof gehört zur Kultur
des Menschen, er ist ein Teil
von uns und darüber hinaus
etwas ganz besonderes, eben:
Kein Ort wie jeder andere!

Seit 2001 finden Veranstal-
tungen zum bundesweiten
Tag des Friedhofs am jeweils
dritten Wochenende im Sep-
tember statt.  Die Bedeutung
des Friedhofs als Ruhestätte,
Ort der Trauerbewältigung,
Erholungs- und Lebensraum

Der Friedhof ist im Wandel: Vor allem so genannte Memoriamgärten werden vielerorts
zukünftig das Bild des Friedhofs bestimmen. Foto: GPP/Aeternitas.

Vielfalt auf
dem Friedhof

soll den Menschen wieder
näher gebracht, der Umgang
mit den Themen Tod und
Trauer enttabuisiert werden.

Es gibt kaum eine bessere
Möglichkeit die Bürger für
die zahlreichen Funktionen
des Friedhofs und deren Be-
deutung für die Menschen zu
sensibilisieren. Der Friedhof
ist ein Ort für unsere Verstor-
benen, aber auch ein Ort der
Trauer, ein Ort der Ruhe und
der Erinnerung. Der Friedhof
ist aber auch eine grüne Oase,
ein Treffpunkt.

Friedhöfe haben viel zu bie-
ten und sind ein Teil des
Städte- und Gemeindelebens.

Und das gilt für alle Genera-
tionen. Gerade Kinder haben
Potential, sich über altersspe-
zifische Aktionen am Tag des
Friedhofs mit dem Tod als
Bestandteil des Lebens aus-
einanderzusetzen. Sie lernen
den Friedhof so auch als ei-
nen Ort des Lebens kennen.

Die Entwicklung und Verän-
derung wird sich nach Mei-
nung von Experten weiter
fortsetzen; zukünftig rückten
Leben und Tod auch wieder
näher zusammen. Friedhöfe
werden dann nicht mehr un-
bedingt nur Orte zum stillen
Gedenken sein. Vielerorts
denke man bereits darüber
nach, Cafés als Begegnungs-

stätten oder Kinderspielplät-
ze auf Friedhöfe zu integrie-
ren. (GPP)
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Ihr Horoskop für September
Widder 21.3. - 20.4.  Erzählen Sie im Freundes-
kreis nicht zu viel über Ihr Privatleben. Man
horcht Sie nur aus. Lassen Sie sich durch uner-
wartete finanzielle Zugänge nicht zum Leicht-
sinn verführen.

Stier 21.4. - 20.5. Kleine Missverständnisse im
Familienkreis können die Harmonie erheblich
trüben. Seien Sie nachsichtig, wenn jemand
Späße auf Ihre Kosten macht. Vermeiden Sie
alles, was Ihre Nerven zu sehr strapaziert.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Es ist keineswegs so, dass
Sie keine Bewunderer haben. Sie sind nur viel
zu wählerisch. Oder wollen Sie sich nur nicht
binden? Es gibt auch die Möglichkeit, eine lo-
ckere Beziehung einzugehen.

Krebs 22.6. - 22.7. Wecken Sie Ihre Lebensgeis-
ter durch geistiges Training. Das bringt Sie im
Job weiter und auch sonst rosten Sie nicht ein.
Am letzten September-Wochenende wird es ro-
mantisch.

Löwe 23.7. - 23.8.  Die Neuerung am Arbeitsplatz
kommt Ihnen ungelegen. Setzen Sie sich trotz-
dem damit auseinander. Es ist wichtig für die
Zukunft. Genießen Sie ein Zusammentreffen in
Ihrer Freizeit.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Bewegen Sie sich viel. Der
Körper sollte so elastisch bleiben, dass er den
täglichen Ansprüchen standhalten kann. Ohnehin
sind Sie etwas zu faul geworden.

Waage 24.9.-23.10.  Schierigkeiten am Arbeits-
platz können auftreten. Versuchen Sie, das Pro-
blem zu lösen. Liierte müssen in der dritten Sep-
temberwoche neue Seiten beim Partner suchen.
Das belebt die Beziehung.

Skorpion 24.10. - 22.11. Sie haben alle Hände voll
zu tun. Es scheint, als ob jeder Ihre Hilfe benö-
tigt. Das ist in Ordung, aber immer eins nach
dem anderen. Vergraben Sie sich nicht zu sehr
in die Arbeit, Ihr Partner braucht Zuneigung.

Schütze 23.11. - 21.12.  Kleinere Missverständnis-
se in der Partnerschaft oder im sozialen Umfeld
sollten Sie nicht überbewerten. Das Tief ist zur
Mitte des Monats aufgelöst. Dann müssen Sie
für Harmonie sorgen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Für persönliche Verände-
rungen ist der Monat gut geeignet. Nutzen Sie
die positive Phase und verabschieden Sie sich
von einer schlechten Angewohnheit, mit der Sie
bei Ihren Mitmenschen ohnehin nur anecken.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Man weiß, dass Sie
schweigen können. Deshalb erfahren Sie viele
Dinge, über die Ihre Bekanten sonst nicht re-
den. Enttäuschen Sie dieses Vertrauen nicht.

Fische 20.2. - 20.3.  Am Arbeitsplatz müssen Sie
Gas geben, wenn Sie die Aufgaben in der gefor-
derten Gründlichkeit erledigen wollen. Ihr Pri-
vatvergnügen darf Ihre Pflichten nicht beein-
trächtigen. Sonst drohen Schwierigkeiten.

Zeltstimmung, Schlager,
Dirndl und Lederhose - vom
2. bis 5. Oktober herrscht im
Sauerland Oktoberfeststim-
mung. Dann verwandelt sich
die Hüstener Schützenhalle in
ein echtes bayerisches Fest-
zelt - mit allem, was zur Ok-
toberfestatmosphäre dazu ge-
hört.

Landestypische Dekoratio-
nen, Gaudi, eiskaltes Bier und
jede Menge leckere und def-
tige Speisen werden geboten.
Dazu gibt es mit Partymusik
was auf die Ohren. Die Ver-
anstalter wollen den Liebha-
bern bayerischer Feierkultur
abseits von München die
Chance bieten, in die Erleb-
niswelt „Wies’n“ einzutau-
chen. Wie es sich für so ein
zünftiges Fest gehört, dürfen
auch Promis, Stars und
Sternchen nicht fehlen. Mit

Schlager, Dirndl, Oktoberfest
Michael Wendler, Micki Krause, Mallorca-Party und aktuelle Festzelt-Charts

Auch Mickie Krause kommt zum Oktoberfest nach Hüsten.

Michael Wendler, Mickie
Krause, Markus Becker, Jörn
Schlönvoigt, der Nachwuchs-
star aus der Region, Pat, und
vielen weiteren Stars und
Sternchen haben die Veran-
stalter Künstler aus der Mu-
sik-, TV- und Partyszene ver-
pflichtet.

Jeder Gaudi-Tag wird inhalt-
lich unterschiedlich gestaltet.
Auf diese Weise wird ein
Publikum von Jung bis Alt
angesprochen. Einlass ist
jeweils eine Stunde vor Ver-
anstaltungsbeginn.

Am Mittwoch, 2. Oktober,
19 Uhr, geht es los: „O’ zapft
is“ – die große Eröffnung des
Oktoberfestes mit Fassanstich
und Freibier. Auf der Okto-
berfestbühne gastieren der
König des Popschlagers, Mi-
chael Wendler, die original
Oktoberfest-Showband Rain-
bow und der Sänger, Mode-
rator und DJ Frank Neuen-
fels. Am Donnerstag, 3. Ok-
tober, 18 Uhr, geht es mit der
„großen Oktoberfest-Charts-
party“ weiter. Aktuelle
Charts, House und die Party-
hits der letzten Jahre präsen-
tiert DJ T-MO. Am Freitag,
4. Oktober, 18 Uhr, steigt die
„große Oktoberfest-Mallorca
Party“. Mit am Start sind
Stars wie Mickie Krause,
Markus Becker, Ina Colada
und DJ T-MO. Am Samstag,
05. Oktober, heißt es: „Wir
rocken das Oktoberfest!“.
Beginn ist um 20 Uhr. Der
letzte Abend steht ganz im
Zeichen der Rock- und Pop-
musik. Die Coverband Mani-
ac spielt das Beste aus Rock
und Pop der letzten 30 Jahre.
Im Anschluss bringt der in-
ternationale Star-DJ Firestar-
ter mit Erotik-Sternchen Mia

Magma das Oktoberfest zum
Kochen. Gleich an drei Ta-
gen und zwar am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag, tritt
als Special Guest der regio-
nale Shooting-Star Pat auf.
Der Träger des Europäischen
Musikpreises im Bereich
„Bester Schlagernewcomer
des Jahres“  der Europäischen
Gesellschaft für Musik 2010
ist der Senkrechtstarter der
P a r t y s c h l a g e r s ä n g e r .
Tickets gibt es bei allen Fili-
alen der Sparkasse Arnsberg-
Sunden. Weitere Informatio-
nen zum Vorverkauf finden
sich im Internet auf der Web-
site www.oktoberfest-
sauerland.de. Es gibt nur eine
begrenzte Anzahl an Vorver-
kaufskarten.

Erotik

An- und Verkauf
www.fkwverlag.com



16 | Sauerländer


